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Die Verarmung Europas
Die Wirtschaft der weißen Völker der Erde ist derartig

gelähmt, daß heute wohl 20 Millionen Arbeitslose zu ver¬
zeichnen sind. Man hat versucht, die allgemeine Ver¬
armung , die die Folge des Weltkriegs und noch mehr des
Kriegs nach dem Weltkrieg ist. durch den unsinnigen Ver¬
sailler Vertrag in der Hauptsache auf das deutsche Volk
abzuladen. Die Erfolglosigkeit dieses Versuchs ist heute
offensichtlich, denn das früher sehr kaufkräftige deutsche Volk
ist dadurch zum Bankrott getrieben und kann nur noch in
geringem Maße und zu sehr niedrigen Preisen kaufen.
Aber diese Erfolglosigkeit bedarf noch der „amtlichen Be¬
glaubigung ", die durch die Lausanner Konferenz vor¬
genommen werden soll. Eine endgültige Lösung dürfte erst
nach der amerikanischen Präsidentenwahl im November
bzw. im Frühjahr nächsten Jahrs gefunden werden.

Die Verarmung Deutschlands — ohne die gewaltigen
Verluste durch den Poungplan , die abgetretenen Gebiete
und die Kolonien — ist auf etwa 190 Milliarden Mark,
also ungefähr auf die Hälfte des ganzen deutschen Volks-
oermögens zu veranschlagen. Dazu kommt, daß im letzten
Jahr unsere Verschuldung durch die weitere Senkung des
ganzen Preisstands und damit durch die weitere Steigerung
des Goldwerts noch drückender geworden ist, so daß man
in Deutschland den Verlust auf mehr als 3000 Mark aus
den Kopf der Bevölkerung — eine ungeheure Zahl — be¬
rechnen kann.

Auch die Verarmung der übrigen europäischen Völker
ist gewaltig . Der frühere Reichsbankpräsident Schacht hat
die Zahl auf etwa 880 Milliarden Mark für die ganze
West angegeben. Wenn man nur einen Satz von 2000
Mark je Kopf der übrigen europäischen Bevölkerung an¬
nimmt , so kommt man schon auf eine Zahl von 680 Mil¬
liarden Mark , die zusammen mit der deutschen Verarmung
870 Milliarden Goldmark betragen würde. Daraus ergibt
sich, daß weder der deutsche Jnlandmarkt noch der euro¬
päische Auslandmarkt in absehbarer 'Zeit diejenigen Mengen
an industriellen Gütern verbrauchen kann, die der Erzeu¬
gungsfähigkeit Deutschlands und der übrigen industriellen
Länder Europas entspricht. Erst wenn es Deutschland und
seinen ausländischen Abnehmern gelungen ist, allmählich
das verlorene Vermögen wiederzuerwerben, wird der Ab¬
satz der industriellen Güter wieder steigen.

Der Rückgang des Verbauchs und damit des Absatzes
hat nun in allen Ländern zunächst einmal dazu geführt, den
eigenen Verbrauch soweit wie irgend möalick aus der eige¬

nen Erzeugung zu decken- Jedes Land schließt sich gegen
den Nachbar ab und versucht möglichst alles selber zu er¬
zeugen und alles von sich fernzuhalten , was andere ihm
liefern möchten. Naturgemäß muß diese Politik verhältnis¬
mäßig rasch zur Vernichtung eines großen Teils des Welt¬
handels führen.

Der internationale Güteraustausch wird aber noch durch
einen zrpriten Umstand ungeheuer erschwert, nämlich durch
die Preisschere der industriellen und der landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse auf den Weltmärkten . Die landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse sind auf den Weltmärkten auf etwa 40
bis 50 v. H. der Preise des Jahrs 1929 gefallen, während
die Preise der industriellen Erzeugnisse nicht annähernd so
weit heruntergegangen sind. Wenn z. B. ein rein landwirt¬
schaftliches Land wie Südslawien im Jahr 1929 für 500
Millionen Mark ausführen konnte, so erhielt es für praktisch
dieselbe Ausfuhrmenge im vergangenen Jahr nur 40 v. h.
des früheren Erlöses. Wären die industriellen Preise im
selben Maß gefallen und die inneren Verwaltungskosten
des Landes auch so weit gesunken, so hätte das Land wohl
ebensoviel Jndustrieerzeugnisse kaufen können wie im Jahr
1929. Nachdem aber beide Voraussetzungen nicht erfüllt
sind, ist die industrielle Einfuhr sehr stark zurückgegangen,
zumal als auch große Mengen landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse nicht haben abgesetzt werden können. Infolgedessen
hat man in diesem Land zwar viel zu essen, aber der Bauer
kann sich kein Erdöl , keine Kleider, keine Pflüge und kein
Werkzeug kaufen. Aus dieser Tatsache ergibt sich, daß das
Land keine Schulden und keine Schuldenzinsen zahlen kann:
es Ist also zahlungsunfähig.

Aus alledem geht hervor , daß auf eine Erleichterung
großen Stils im Wirtschaftsleben, eine Belebung der
industriellen Tätigkeit, eine starke Abnahme der Arbeitslosig¬
keit nicht zu hoffen ist, solange die wirtschaftliche AbMießung
der Länder , die zurzeit in starkem Zunehmen ist, andauert,
solange ein sostrasser Preisunterschied zwischen landwirtschaft¬
lichen und industriellen Erzeugnissen besteht, solange die in¬
neren Verwaltungskosten jedes Landes nicht durch Verwal-
tungsvereinsachung auf ein dm Verhältnissen entsprechendes
Maß zurückgesührt sind und solange nicht Ausgaben wie die
frevelhaften Tributforderungen abgeschafft sind. Aber das ist
gewiß, daß die wirtschaftlichen Schwierigkeiten der Welt
schließlich alle Länder und Regierungen , auch Frankreich
und Amerika , zwingen werden, Vernunft anzunehmen.

Tagesspiegel
Der Reichspräsident ist am Sonntag früh 7 Uhr aus

Reudeck (Ostpreußen) nach Berlin zurückgekehrk und hak
um 12 Uhr den Reichskanzler empfangen. Die Besprechung
führte noch zu keinem abschließenden Ergebnis , der Reichs¬
kanzler wird daher am Montag 12 Uhr die Besprechung
forksehen.

Die Polen , die schon seit längerer Zeit mit einer stär¬
keren Mililärbelegung des Korridors begonnen haben, be¬
schuldigten. um dies zu verdecken, in den letzte« Wochen
Deutschland lügnerischerweise, es plane einen Streich auf
Danzig und errichte dort ein nationalsozialistisches Sam-
mcllager. Von den Polen ist dies nicht verwunderlich, es ist
aber für den gegenwärtigen Geist in Frankreich bezeich¬
nend, daß der kommende Ministerpräsident und „Briand-
sche Verständigungspolikiker" Herriot am Samstag in
einem Zeitungsartikel den Polen vollständig Recht gegeben
und ihre Befürchtung vor Deutschland als begründet erklärt
hat . Vielleicht geht der ganze Rummel wegen der Ab¬
rüstungskonferenz überhaupt von Frankreich aus.

England und Amerika habe« die japanische Einladung
zu einer Lhinakonferenz in Tokio abgelehnk.

AmerikanischeBankiers wünschen die Einberufung einer
internationalen Währungskonferenz durch den Völkerbund
oder durch den Präsidenten Hoover.

Berlin , 29. Mai . Infolge der vom Reichspräsidenten
geltend gemachten Abänderungswünsche für die Notverord¬
nung sind deren einzelne Teile an die zuständigen Mini¬
sterien zurückgegeben worden, um die Wünsche in die Vor¬
lage hineinzuarbeiten . Die Wünsche haben in den beteilig¬
ten Ministerien Ueberrasch ungen  hervorgerufen . Dies
betrifft vor allem die Frage der Kriegsrenten.  Die
Durchführung der Wünsche des Reichspräsidenten in der
Siedlungsfrage  wird auf erhebliche Schwierigkeiten
stoßen. Der Reichsarbeitsminister glaubt , wenn bei der Be¬
urteilung der Sunierungsfähigkeit der Güter landwirtschaft¬
liche Berufskreise zu entscheiden hätten , würde dies daraus
hinauslaufen , daß überhaupt kein Gut zur Zwangsverstei¬
gerung käme. Zwischen dem Reichskommissar für die Ost¬
hilfe und dem Reichsarbeitsminister ist inzwischen in der
Siedlungsfrage eine Einigung erzielt worden. Einige
Wünsche, die namentlich der Ostkommissar äußerte , werder
ln einem neuen Entwurf Berücksichtigung finden. Ebenso
wird man eine Annäherung der verschiedenen Standpunkt«
in der Frage der Güterpreise erzielen. Beide Minister wol¬
len vorr ihren Aemtern zurücktreten, wenn an ihren Sied¬
lungsplänen grundlegende Aenderungen vorgenommen-
würden . Auch das Zentrum soll sich bereits gegen den Plan
einer erweiterten Osthilfe ausgesprochen haben. -

Mmshre ZmssuMMll
„Feierlicher Empfang Hitlers auf Kreuzer Köln-

Berlin , 29. Mai . Einige Berliner Blätter berichten)
Hitler  habe vor einigen Tagen den Kreuzer „Köln" in
Wilhelmshaven besucht und es sei ihm dabei nicht nur ein
besonderer Empfang durch den Kommandanten bereitet,
sondern auch ein Torpedoexerzieren vorgeführt worden.
Das Re ' chswehrministerium  teilt dazu mit, daß
der Kreuzer „Köln" am Mittwoch und Donnerstag in Wil¬
helmshaven im ^Rahmen der in diesen Tagen dort ver¬
anstalteten Lustschiffübung von einer Reihe von Regie¬
rungsvertretern und Gästen  besucht worden ist.
Für diesen Besuch waren selbstverständlichbesondere Vor¬
kehrungen getroffen: so hatte man Markierungsschilder
an Bord angebracht, auch hatten die Mannschaften nicht ge¬
rade ihre schlechtesten Uniformen an . Für Donnerstag hat¬
ten sich außerdem noch eine Reihe von Rsichstagsabgcord-
neten zu einem Besuch an Bord angesagt, die, wie es in
solchen Fällen allgemein üblich ist, Lurch dm Kommandan¬
ten am Fallreep begrüßt wurden . Unter diesen Gästen be¬
fand sich auch Adolf Hitler;  davon war vorher aber
nichts bekannt gewesen.

„Polnische Beschwerde-
Berlin , 29. Mai . Ein Berliner Blatt meldet, der pol»

nlsche Gesandte habe wegen des Beschlusses des Reichstags¬
ausschusses(die Reichsregierung solle geeignete Maßnahmen'
für den Fall eines polnischen Angriffs treffen) beim Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amts , v. Vülow,  amtlich B e -
sch werde  erhoben . Von zuständiger Stelle wird dem¬
gegenüber festgestellt, daß eine derartige Beschwerde nicht
erfolgtest . Staatssekretär v. Vülow hat lediglich in einer
bereits vor der Tagung des auswärtigen Ausschusses ver¬
einbarten persönlichen Unterredung mit dem Gesandten die
Frage des Heilsberger Dreiecks (Ostpreußen ) und
den Beschluß des auswärtigen Ausschusses besprochen. Be¬

züglich der neuen Befestigungsanlagen im Hellsberger Drei¬
eck hat der Staatssekretär an den bekannten Beschluß der
Botschafterkonferenz vom Jahr 1927 erinnert , wonach ganz
ausdrücklich.für dieses Gebiet neue Befestigungsanlagen zu¬
gelassen sind. Zu dem Beschluß des auswärtigen Ausschusses
hat der Staatssekretär betont, daß er von der deutschen Re¬
gierung lediglich Maßnahmen für den Fall eines polnischen
Angriffs fordere und daß, wenn Polen sich eines solchen
Angriffs enthalte, alle Folgerungen hinfällig seien.

Tle Verhandlungen über das Baugewerbe
Berlin . 28.' Mai . Im Baugewerbe konnten bisher bei

den Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium in folgen¬
den Bezirken Vereinbarungen der Parteien über die künf¬
tige Lohngestaltung herbeigeführt werden : 1. Sachsen-An¬
halt, 2. Freistaat Sachsen, 3. Groß -Berlin , 4. Pommern
und Groß -Stettin , 5. Nordwestdeutschland, 6. Kassel, Han-
noversch-Minden und Witzenhausen, 7. Baden und Vorder¬
pfalz, 8. Vremen -Unterweser-Ems , 9. Bayern , 10. Main¬
kanal. Die Verständigung der Parteien erfolgt« auf der
Grundlage der ergangenen Schiedssprüche. Die Verhand¬
lungen im Reichsarbeitsministerium für das übrige Bau;
gewerbe dauern fort.

Landtagswahlen in Oldenburg
OldenburgStadt:  NSDAP . 12 635 (1931 10 870),

Soz . 4686 (5866), Deutschnat. 3020 (2457), Komm. 2419
(3366), Staatsp . 2296 (2636), Ztr , 1234 (1307), Nat . Vgg.
(Volksp. u. Wirtsch.j 560 (2884), Soz . AP . 346 (0), Landw.
20 (98).

Oldenburger Landkagswcchl. Jndustrieplatz Delmen¬
horst:  NSDAP . 4510 (1931 4251), Soz. 3894 (4114),
Deutchnat . 15S3 (429), Komm. 1459 (1862), Ztr . 1197
(1204), Staatsp . 273 (415), Soz .AP . 88 (0), Nat . Vgg. 49
(0), Landv. 14 (13). Wahlbeteiligung 74 v. H.

Im ganzen Land betrug die Wahlbeteiligung wenig
über 70 v. §). gege"n 75 v. H. im Vorjahr , was den Ruck
nach rechts vergrößert . Die Kommunisten haben überall
verloren, die Soz. in den meisten Bezirken. Die Verluste
der Staatsp . schwanken zwischen 25 und 40 v. H„ Volks¬
partei und Wirtschaftspartei habe« einen völligen Zusam¬
menbruch erlitten.

Köln, 29. Mai . In den Stadtteilen Kalk und Ehrenfestt
wurden trotz Verbots kommunistische Umzüge veranstaltett
Die Polizei wurde angegriffen. Durch Schüsse wunden drei
Personen verletzt.

DüsscÄorf. 29. Mai . Im Stadtteil Bilk war die Polizei
genötigt, eine kommunistische Ansammlung zu zerstreuen. Dis
Polizei munde mit Steinen und Blumentöpfen beworfen und
mußte von der Schußwaffe Gebrauch, machen.

Remscheid, 29. Mai . Arbeitslose unter kommunistischer
Führung verübten erneut Gewalttätigkeiten . Auf die Polize^
wurde geschossen, so daß auch sie von der Schußwaffe G>
brauch machen mußte.

Bei einem Zusammenstoß in Recklinghausen  wur¬
den fünf Personen durch Schüsse schwer verletzt.

Wupperkal, 29. Mai . In Barmen kam es erneut ,z«
schweren Zusammenstößen der Kommunisten mit der Poli¬
zei, die aus Häusern mit Karabinern und M a -
schinenpistolen beschossen  wurde . Um das Heran¬
nahen 4er Polizeiwagen zu verhindern , wurde die Straße
an verschiedenen Stellen aufgerissen. Die Polizei erwidert«
das Feuer . Ein Dachdecker wurde erschossen.

Stralsund . 29. Mai . Eine nationalsozialistischeDersamm
liung wurde durch über 100 Kommunisten gestört. Die Po,
lizei drängte unter schwerem Kamps die Ruhestörer aus dem
Saal . Aus der Straße setzte sich der Kampf fort, die Straße»
wurden schließlich mit Hilfe des Gummiknüppels gesäubert
Ein Beamter wurde durch Messerstiche schwer verletzt.

^Elistav-Ddolf-Gedenkfeler
des deutschen Kirchenbunds

^ Lützen, 28. Mai. Der Deutsch-Evangelische Kirch'tNbMd
beging aus Anlaß seines zehnjährigen Bestehens eine Feier
zur Erinnerung an den 300 . Todestag Gustav
Adolfs.  An dem Gedenkstein, der auf dem Feld bei
Lützen zum Gedächtnis des großen Schwedenkönigs errichtet
wurde , »versammelten sich die führenden Persönlichkeiten deq
kirchlichen Lebens und der theologischen Wissenschaft und
eine Abordnung schwedischer Studenten . Der Leipzig« !
Thomaner -Chor leitete die Feier ein ; dann trat der geist¬
liche Vizepräsident des evangelischen Oberkirchenrats, Dr,
Burghart,  an den Gedenkstein und verlas Worte aiü>
der Bibel. Im Namen der deutschen Landeskirchen begrüßte
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Präsident O. Käpler  die Reichs- und Staatsbehörden
und die Vertreter Schwedens, mit denen die deutsche Kirche
sich durch Stammesoerwandtschaft und Glaubensgemein¬
schaft eng verbunden fühle. Aus den Gruß der deutschen
Kirchen antwortete im Namen Schwedens Bischof Aure¬
it  us . Beide Redner legten einen Kranz am Gedenkstein
nieder . Im Anschluß an die Feier fand ein Gottesdienst ln
der Gustav-Adols-Kapelle statt

Württemberg
Skukkgark. 29. Mai - D a s Luftschiff ..GrafZeppe-

l i n" erschien am Sonntag früh K>8 Ahr auf einer Rund¬
fahrt von Zuffenhausen her in Hellem Sonnenschein über
Stuttgart , wo es eine Schleife beschrieb, um dann nach
Friedrichshafen zurückzukehren. Es war um 3 Uhr aufge-
siiegen- hatte aber bis Zuffenhausen mit dichtem Nebel zu
Kämpfen.

Aus dem Parkeileben. Am 5. Juni findet im Hinden-
burgbau ein Vertretertag der Demokratischen Partei statt,
der zu der Regierungsbildung in Württemberg Stellung
nehmen soll.

Die Lage bei der Angeskelllenversicherung- In einer
Vertrauensmännerversammlung der Angestellkenverstcherung
teilte der Präsident der Reichsversicherungsanstalt Grieß¬
meyer  mit , die finanzielle Lage der Angestelltenver¬
sicherung sei dank ihrer vorsichtigen Verwaltung bis seht
noch als gesund zu bezeichnen, die Rücklagen konnten ver¬
mehrt werden. 1931 gingen aber wegen des Abbaus von
Angestellten 42 Will . Mk . Beiträge weniger ein als im
Vorjahr , wogegen sich die Rentenleistungen um 39 Mil¬
lionen erhöhten. Es wurde eine Entschließung angenom¬
men, wonach die immer wiederkehrenden Forderungen der
neuen Sozialversicherungen an das Vermögen der Ange¬
stelltenversicherung aufs entschiedenste abgelehnt werden.

Gegen die Notverordnung. 3n einer Versammlung der
Gau - und Bezirksleiter der freien Gewerkschaften Süd¬
westdeutschlands wurde nach einem Vortrag von Dr.
Bröcker - Berlin beschlossen, bei der Reichsregierung
Einspruch gegen die in der neuen Notverordnung vorge¬
sehenen Aenderungen in den Sozialversicherungen zu er¬
heben.

Notlage der nnverwendekenSkaotsdienskanwarker. Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Möglichkeiten, wie
ohne zu große Belastung des Staatshaushalts der Notlage
der unverwendeten Staatsdienstanwärter abgeholfen wer¬
den könnte, sind eingehend erörtert worden . Eine Möglich¬
keit ist die vom Staatsministerium schon Ende April ge¬
nehmigte Verwendung mehrerer unständiger Beamter oder
Angestellter aus einer Stelle mit entsprechend geteilter Ar¬
beitskraft . Von dieser Art der Verwendung soll nun noch
in vermehrtem Maß Gebrauch gemacht werden . Ferner ist
in der Sitzung des Staatsministeriums vom 21. Mai vor¬
behältlich der Zustimmung des Landtags beschlossen wor¬
den, soweit möglich in allen Verwaltungen , besonders aber
in der Schulverwaltung , Praktikanten unter Gewährung
von Unterhaltszuschüssen zu verwenden und zu diesem
Zweck einen Betrag von zunächst 300 000 Mark in den
Staatshaushaltplan einzustellen. Hiedurch soll den Staats¬
dienstanwärtern Gelegenheit gegeben werden, ihre beruf¬
lichen Kenntnisse zu erhalten , fortzubilden und in praktischer
Tätigkeit zu verwerten . Die näheren Grundsätze für die
Einstellung von Praktikanten im Staatsdienst werden als¬
bald festgestellt werden, damit die Maßnahme mit größter
Beschleunigung in die Tat umgesetzt werden kann.

Göppingen, 29. Mai . Im Verfahren gegen die
Göppinger Einbrecherbande  wurden folgende
Strafen gegen die Angeklagten ausgesprochen: Voßwinkel
und Hohenegger je 3l4 Jahre , Fähnle 3 Jahre , Birken¬
maier 214 Jahre Zuchthaus. Claus 1 Jahr 6 Monate Ge¬
fängnis und für sämtliche 3 Jahre Ehrverlust. Wcgen Be¬
günstigung und Hehlerei erhielten Adolf Stürzer von
Gmünd und Karl Kuhn von Hussenhofen 6 Wochen bezw.
13 Tage Gefängnis , zwei Frauen Kamen mit Geldstrafen
von 10 bezw. 30 Mark davon. Die Verurteilten haben die
Kosten des Verfahrens zu tragen.

Jagstfeld, 29. Mai . Diebstahl.  Aus einem Auto, das
zwischen Jagstfeld und Offenau bei der Rebschule hielt,
wurde, als der Fahrer vorübergehend den Wagen verlassen
hatte , ein neuer Anzug gestohlen.

Von der bayer. Grenze. 29. Mai. Leichenländung.
Aus der Donau bei Dillingen wurde die Leiche des seit
2. Mai abgängigen 61 I . a. Keppner, der bei der Finna
Schwarz in Gundelfingen in Arbeit stand, geländet. Ob
Unfall oder Selbstmord oorliegt, konnte nicht sestgestelUwerden.

(Fortsetzung, siehe Seite 5)

Aus Stadt und Land
Nagold, den 30. Mai 1932.

Ein bißchen Güte von Mensch zu Mensch ist besser
als aller Liebe zur Menschheit. Dehmel.

Wochenrückschau
Beharrlich steht der Zeiger des Barometers auf „Verän¬

derlich  und diese Prognose ist auch die ganze Woche zutref¬
fend gewesen; seit dem 16. Mai , jenem Unglücks-Pfingstmontag
hat sich das Wetter nicht mehr erholt und manches Unternehmen
wurde verregnet, so auch wieder am gestrigen Sonntag . — Wie
wir täglich berichten konnten, hat die von uns angeregte
Sammlung  für die Heimgesuchten in Sulz und Eültlin-
gen  bis jetzt die erfreuliche Summe von über 400 Mark erbracht,
hoffentlich finden sich noch manche Edeldenkende zur Linderung
jener Not. — Wie aus dem Bericht des Eemeinderats
Nagold  hervorgeht , ist die Gemeindeverwaltung grundsätzlich
zur Hilfeleistung bereit, auch der Finanzausschuß des
Württ . Landtags  ist bereits über diese Frage zu Tische ge¬
sessen und wird die staatliche Unterstützungsaktion einleiten und
Mittel und Wege finden müssen, den dem Staat aus Reichs¬
geldern zur Verfügung stehenden Hochwasseretat mit 200 000 Mk.
um ein erkleckliches zu erhöhen. So viel steht jedenfalls fest,
daß den am schwersten mitgenommenen Gemeinden diesmal eine
staatliche Unterstützung nicht versagt bleiben
kann. Wenn die Nationalsozialisten und Kommunisten gegen den
Antrag der übrigen Parteimitglieder des Finanzausschusses ge¬
stimmt haben, wie wir und alle übrigen Zeitungen am Sams¬
tag berichtet haben, so ist dies derart aufzufassen, daß von dieser
Seite eine größere Hilfsbereitschaft, als die in dem Antrag vor¬
gesehene verlangt wird, daß seitens der NSDAP , eine um¬
fassende Hilfeleistung im Vordergrund deren Interessen steht.

ergibt sich schon aus der Tatsache, daß fünf Landtagsabgeordnete
der Partei die ersten waren, die den Unglücksstätten einen Besuch
abstatteten. — Fronleichnam, das hohe katholische Kirchenfest,
wurde in üblicher, feierlicher Weise begangen mit Hochamt, Pro¬
zession und Te äeum . Die Stadtkirche trug wieder ihren Birken¬
schmuck. — Nachmittags versammelten sich die Glaubensgenossen
in großer Zahl — es mögen über 100 Personen gewesen sein —
im Nebenzimmer zur „Traube ", alwo der weltliche Teil
des Festes mit Klavier-, Violin- und Eesangsvorträgen seinen
würdigen Abschluß fand. — Die Vorarbeiten zur Gewer¬
beausstellung  sind, wie unser Bericht vom Samstag besagt,
in vollem Gange.. — Der Reichsbund der Kriegsbe¬
schädigten  konnte auf ein ISjähriges Bestehen und eine er¬
folgreiche Arbeit während dieser Zeit zurückblicken. — Der Ton¬
film  zeigte am Dienstag nochmal „Das Flötenkonzert von
Sanssouci" und Ende der Woche den lustigen Schwank „Der
Stolz der 3. Kompagnie" und beschließt mit diesem Programm
seine Spielzeit auf einige Wochen. — Monatsversammlungen
hielten ab der Turnverein  und der Gesangverein „Froh¬
sinn ". Auf den Schietzständen der Waldlust knallte es lustig
beim Talerschießen des Schützenvereins. — Die Orts¬
gruppe Nagold des Württ . Schwarzwaldvereins
mutzte des schlechten Wetters wegen ihre Nachmiltagswanderung
mit nur 15 Teilnehmern ausführen. — Die Eßlinger Kammer¬
chor gab in der hiesigen Stadtkirche ein kl a ssi sche s K i r che n-
konzert,  worüber wir an anderer Stelle berichten.

Aufführung des Eßlinger Kammerchors
in der evgl. Stadtkirche.

Die Musik des 16. und 17. Jahrhunderts hat in den letzten
zehn Jahren eine Wiederentdeckung erfahren, die sie zu einem
künstlerisch und wirtschaftlich gleich wichtigen Faktor unseres
Musiklebensmacht. Man kann sicher sagen, daß neben den rein
historischen Interessen doch die Sauberkeit der geistigen und
handwerklichen Haltung dieser Musik, die gelassene Kraft der
Konzeption im ganzen wie des linearen Waltens im einzelnen
diese Wiederentdeckungund -Erweckung begründeten. Es ist
natürlich kein Zufall, daß sie mit der Ablehnung der vielfach
entgeistigten und verwilderten Stilmittel des letzten Jahr¬
hunderts und mit der Bemühung um eine neue Musik zeitlich
zusammenfällt.

Wenn heute wieder Werke dieser Zeit von zahlreichen Chö¬
ren gesungen und von vielen Kreisen gespielt werden, so ist es
noch eine große Frage, ob dieses Musizieren die Werke so dar¬
stellt, wie sie von den Meistern gemeint waren. Die stilgerechte
Wirkung jeder Musik ist an ganz bestimmte, ihr zu¬
gehörige Darstellungsmittel gebunden. Jedenfalls haben sich dem
16. Jahrhundert gegenüber die Instrumente als solche wie auch
die Art ihrer Verbindung untereinander und mit Singstimmen
zusammen so grundlegend verändert, daß wir uns die Klang¬
ideale jener Zeit kaum mehr vorzustellen vermögen. Die For¬
schung bringt aber langsam Licht auch in diese Zusammenhänge;
vor allem Arnold Schering hat in seiner „Aufführungspraxis
alter Musik" Entscheidendes klargelegt. So steht heute zum Bei¬
spiel fest, daß das unbegleitete Chorsingen nur ein Klang- und
Vortragsideal neben vielen anderen war und keineswegs etwa
die Musikübung beherrschte. Auch eine Trennung von Chor und
Orchester im heutigen Sinne der Worte hat es nicht gegeben.
Die Zeit war beherrscht von dem Gefühl unbedingter Einheit
der Musik, das heißt, alles Klingenden, und es war relativ
gleichgültig, ob der Klang durch die Kehle oder durch ein In¬
strument zustandekam. Die Zeit hatte ein ungeheures Instrumen¬
tarium : an Bläsern, Zinken, Kornette, Posaunen, Quer- und
Blockflöten, Pommern, Dulziane, Krummhörner aller Lagen, an
Saiteninstrumenten Violen, Lauten, Gamben, Theorben, dazu
kamen an Tasteninstrumenten Cembalo, Clavichord, Regal und
Organett (kleine tragbare Orgeln von wenig Registern) und
die Kirchenorgel. Alle diese Instrumente klangen wegen ihrer
ganz anderen Mensuren und Saitenspannungen viel mil¬
der, weicher und gelassener,  als bei den heu¬
tigen Instrumenten der Fall ist. In der chorischen Zusammen-
sammenfassung der einzelnen Jnstrumentfamilien wird auch in
den verschiedensten Kombinationen der Instrumente unter sich
konnte man sich kaum genug tun. Wenn man dazu noch rechnet,
daß es bei der Menge der Instrumente keine Normalstimmung
gab (aso viel transponiert werden mußte), dann kann man
sich ungefähr vorstellen, welchen Unterbau an Können, an Elasti¬
zität und Routine dieses Musizieren haben mußte.

Die gestrige Aufführung des Eßlinger Kammerchors
unter Leitung von Helmut Bornefeld,  brachte Chorwerke
von Leonhard Le ihn er (1550—1606) und Albert Lauffer,
Orgelwerke von Michael Praetorius (1571—1621) in historischer
Treue zu Gehör, so „Das Hohelied Salomonis " — „O Todt,
du bist ein bittre gallen" — „Allein zu dir, Herr Jesu Christ"
— „Die Sprüche vom Leben und Tod" sowie drei kurze geistliche
Hymnen. Es war ein seltener Genuß, die Pracht dieser gesunden,
in geläuterter Formschönheit erklingender Stimmen des gemisch¬
ten Chors zu hören, und eine gewaltige Leistung, den Gesang
des Barock in solch anmutig harmonischer Zusammenfassung, wie
er diesem gutgeschulten Chor zu eigen ist, wiederzugeben. Welche
Jnstrumentaltechnik schon damals verlangt wurde, zeigten die
meisterlich gespielten Orgelverträge.

Stand der Sammlung
für Gültlingen und Sulz

Endbetrag vom Samstag : Mark 430.—.
Gottl. Günther, Schreinermeister5.—, auf unser Postscheck¬

konto 5113 Stuttgart wurden einbezahlt von Frau Glinka,
Hamburg 4.—, Paul Seeger, „zur Köhlerei" 10.—, Stammtisch
„Köhlerei" 5.—, Ferd. Weimer jun. 4.—. Gesamtbetrag:
Mk. 458.—. Am Samstag haben wir an den Bezirkswohltätigkeits¬
verein 421 Mark abgeführt. (Die Schriftleitung).

I Wo blkidt Zeise Gote lieh« Leser? I
> Sammelstelle des „Gesellschafters". I

Russische Holzhäuser für Deutschland?
Der starke deutsche Holzbsdarfsrückgang läßt es den Rus¬

sen notwendig erscheinen, nach anderen Möglichkeiten zu
suchen, russisches Holz auf den deutschen Markt zu werfen.
Die deutschen Siedlungsbestrebungen lassen einen großen
Bedarf an Holzhäusern erwarten ; hier knetet sich die Ge¬
legenheit, solche in Rußland mit billigen Arbeitskräften
serienweise so herzustellen, daß sie in Deutschland jederzeit
innerhalb einiger Stunden ausgestellt werden können. Da¬
neben werden gleichzeitig zwecks weiterer Förderung des
russischen Holzexports die Möbeleinrichtungen für die Häuser
in Serien hergestellt. Bon seiten der Regierung ist immer
wieder betont worden, daß für die Errichtung von Sied¬
lungsbauten nur deutsches Holz Verwendung finden soll.
Die deutsche Wirtschaft verlangt jetzt die Einlösung dieses
Wortes . Es wäre eine Schande für alle Zeiten, wenn man
später sagen müßte, die Siedlungsbauten aus der Zeit der
großen deutschen Not sind mit russischem Holz und russischen
Arbeitskräften trotz sechs Millionen deutscher Arbeitsloser
erstellt worden!

Mhausen, 30. Mai . Schlägerei.  Nach einem sogenann¬
ten „Maientau " nach vorhergegangenerdurchzechter Nacht kamen
gestern im Chausseehaus in Walddorf zwei junge Leute aus

Montag , den 3V. Mai 1832.

Ebhausen, die obgleich Brüder, gegenseitiger politischer Meinung
sind, hintereinander. Es gab einen blutigen Kopf, den hernach
ein schneeweißer Verband zierte.

Wildbad, 30. Mai . Fachausstellung.  Gestern wurde
hier anläßlich des 27. Malerhundestages eine Fachausstellung
in der Turnhalle eröffnet.

Aach OA. Freudenstadt, 30. Mai. Schweineseuche.  In
dem Schweinebestand des Paul Bahnet  Gutsbesitzers in Ben-
zingerhof, Gemeinde Aach, ist die Schweineseuche äusgebrochen.

Dieser Tage hat das Statistische Reichsamt über die
deutsche Bevölkerungsbewegung im Jahr 1931 berichtet. Zu
Anfang 1931 hat man fürs Reichsgebiet (ohne Saargebiet)
64 484 000 Bewohner ermittelt . Geboren sind im Laus des
Jahrs 1031508 , gestorben 725 983 Menschen. Ausgervandert
sind 13 432 Personen , eingewandert keine nennenswerte
Menge . Ende 1931 hat die Reichsbevölkerung, auf volle
Tausende abgerundet , 64 776 000 erreicht. Nehmen wir noch
die Saarlandbewohner hinzu, so sind's insgesamt 65,6 Mil¬
lionen.

Ist es nur der Druck der Wirtschaftskrise, der sich darin
kundgibt, daß die deutsche Geburtenziffer (Zahl der Lebend¬
geborenen auf je 1000 Reichsbewohner) von 26,9 im Jahr
1913 auf 17,9 in 1929, auf 17,5 in 1930, aus 16,0 in 1931
gesunken ist? Sprechen nicht auch Ermüdungs - und Ent-
mutigungserscheinungen mit, die selbst über ein Abflauen der
Krise hinaus Geltung behalten könnten? Im Jahr 1930 sind
gegenüber 1929 rund 20 000 Kinder weniger zur Welt ge¬
kommen, im Jahr 1931 jedoch gegenüber 1930 sogar rund
96 000. Am unfruchtbarsten ist von allen Provinzen und
Ländern Groß - Berlin  mit der Geburtenziffer 9,1, am
fruchtbarsten dagegen Oberschlesien mit 24,0.

Daß der Abstieg der Geburtenziffer nicht so bald auf¬
hören wird , geht aus der Entwicklung der Heiratsziffer her¬
vor . Nach der Zahl der — statistisch — „heiratsfähigen"
jungen Männer hätte man für 1931 wohl 609 000 Ehe¬
schließungen erwarten dürfen. Davon sind aber in der Tat,
wie die amtliche Zählung feststellt, 94 000 ausgeblieben.
Deshalb sagt das Statistische Reichsamt, wir hätten heute
in Deutschland, wenn wir auch die Heiratsdefizite der Vor¬
jahre mit in Betracht zögen, im ganzen 200 000 neue Fa¬
milienhaushalte weniger, als wir eigentlich haben mühten.
Die Volksfruchtbarkeit der nächsten Jahrzehnte wird hier¬
durch zweifellos wesentlich beeinflußt werden.

Ein Gegengewicht zur sinkenden Geburten - und Eheschlie¬
ßungsfrequenz liegt teilweies allerdings in der noch immer
abnehmenden Säuglings - und Kindersterblichkeit. Aus 100
Lebendgeborene wurden noch 1913 15,1 Sterbesälle von
Säuglingen gezählt, 1929 jedoch nur noch 9,6, sodann 1930
bloß 8,4 und 1931 schließlich 8,3. Auch den Kindern über,
ein Jahr kommt die verbesserte Hygiene zugute. Die Todes¬
fälle an ansteckenden Krankheiten gehen hier auch weiterhin
erheblich zurück. Da wir jedoch heute mehr und mehr „über-,
altern ", da die Jugend längst nicht mehr den Prozentsatz des
Gesamt-Volksbestands ausmacht wie vor dem Krieg, da also,
die höheren Altersstufen breiteren Raum einnehmen als
vordem, ist nun leider freilich die deutsche Sterbeziffer über¬
haupt einer weiteren Senkung anscheinend kaum noch sähig.s
Die Zahl der Sterbefälle auf je 1000 Reichsbewohner ist
zwar von 14,8 in 1913 auf 11,1 in 1930 zurückgewichen, hat
aber 1931 doch wieder auf 11,2 angezogen. Und diese nicht
sehr erfreuliche neueste Tendenz wird sie bei zunehmender
„Ueberallerung " wohl beibehalten.

Wie man die Todesfälle gegen die Geburten aufrechnet
und hierbei „Geburtenüberschuß" oder „Sterbeüberschuß^
ermittelt , ist ja bekannt. Für Deutschland war bisher nochi
immer ein natürlicher Bevölkerungszuwachs die Regel. Nom
1913 hatten wir einen Geburtenüberschuß von 12,4 aus jH
1000 Einwohner : bis 1930 ist er auf 6,5 und 1931 aus 4,7s
zurückgegangen. Die „Volksvermehrung " hat also fast auf-,
gehört. Wären nicht infolge der Weltkrise die Erwerbs -j
bedingungen im Ausland zumeist ebenso ungünstig wie!
hierzulande , so würde durch starke Auswanderung zweifel¬
los bald der Geburtenüberschuß noch gänzlich ausgeglichen
werden.

Führt das Großftadtleben zur Unfruchtbarkeit, erschwert
eine ungesunde Wirtschaftsstruktur die Eheschließung und die
Kinderaufzucht, so wollen wir auch darin .vor allem eins
Mahnung sehen, durch Siedlung , innere Kolonisation größ¬
ten Maßstabs verstädterte, notleidende Volkstetle wieder zu
Landleben und Ernährung aus eigener Scholle umzuschich¬
ten. Ob Deutschland 60 oder 65 oder 70 Millionen beherber¬
gen kann, hängt ganz von uns selbst, von unserer inneren
Entscheidung ab. Heute haben wir scheinbar mehrere Mil¬
lionen zu viel im Land und nehmen Geburten - und Heirats¬
rückgang als unvermeidlich hin. Aber ist all das nicht im
Grund doch recht wandelbar ? Wenn die Bevölkerungs¬
bilanz von 1931 durch ihren deprimierenden Eindruck dazu
beiträgt , die schon heut; mächtige Bewegung zur Großstaüt-
flucht, zur intensiven Siedlung , zu neuem Ausgleich zwischen
Jndustriearbeit und Landnahrung noch kräftiger anzniachen,
so wollen wir ihr nicht gram sein, daß sie uns bestimmte
bevölkerungspolitische Wahrheiten recht unsanft verkündigt.

Aus aller well
Oskar Daubmcmn ist nach 16jähriger Kriegs-Gefangen-

schast in Algier am Sonntag , von Tausenden begrüßt , in
Freiburg ü B. eingetroffen. Sein ehemaliger Feldwebel
hatte ihn in Chiasso abgeholt. Infolge der früheren An¬
strengungen und aus Freude bei dem ergreifenden Emp¬
fang durch seine Eltern fiel er in Ohnmacht und wurde im
Auto in sein Heimatort Endingen am Kaiserstuhl ver¬
bracht.

Aufgegebener Ozeanflug. Der polnische Flieger Hausner
hat seinen in Neuyork begonnenen Ozeanflug nach 6 Stun¬
den ausgegeben und ist nach Neuyork zurückgekehrt.

Durch schlagende Weller in einer Kohlengrube bei Mons
(Belgien) fanden 3 Bergleute den Tod.

Schulstreik wegen Fürsorgekürzunq. In Taucha (Sachsen)
haben etwa hundert Familien ihre Kinder vom Schulbesuch
ferngehalten , weil die Stadtverwaltung die Fürsorgesätze
gekürzt hat.

Aus dem Hinterhalt erschossen. Auf dem Weg von Rohr
zum Gut Hofteich bei Meiningen wurde in der Nacht zum
Dienstag der Gutsbesitzer und Bankdirektvr a. D. Richter
aus dem Hinterhalt angeschossen und dann durch Schläge
auf den Kopf getötet.
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Verhaftung von Bankiers . Großes Aufsehen erregt in
Berlin die Verhaftung des Bankiers Borchardt  und des
Direktors der Vereinigten Krankenversicherungs AG., Apel-
b aum,  wegen Versicherungsbetrugs . Apelbaum wurde nach
längerer Vernehmung wieder entlassen, muß sich aber der
Behörde zur Verfügung halten , Borchardt wurde dem Un¬
tersuchungsrichter vorgeführt.

Unterschlagung. Die Verhaftung des Bankiers Bor¬
chardt,  Jrchabe '' der Berliner Bank Hausmann u. Zimmer¬
mann , erfolgte wegen Unterschlagung von 50 000 anver¬
trauter Gelder. Nach der Anklage soll er auch 600 000
zum Schaden der Allgemeinen Versicherungs-Mtiengesell-
jchaft veruntreut haben.

, Mürzung des Gehalts des Reichspräsidenten . Im neuen.
Meichshaushaltplan sind für das Gehalt des Reichspräsiden¬
ten 37 800 Mark eingesetzt statt bisher 60 000 Mark . Die
Mufwandsgelder bleiben mit 120 000 Mark unverändert.
Qm Ressort des Reichskanzlers werden für Repräsentations¬
zwecke 4000̂ Mark weniger angefordert . chas Gehalt bleibtMich.? ^

Reichssynode der Altkatholiken. Auf der Reichssynode
der Altkatholiken in Landau (Pfalz ) teilte Bischof Moog
in seinem Bericht mit, daß die Zahl der Altkatholiks-n in
Deutschland in den vergangenen zwei Jahren stark zuge¬
nommen habe. Die Verbindung (Jnterkommunion ) mit der
anglikanischen Kirche ist vollzogen worden, die mit der grie¬
chisch-orthodoxen Kirche steht vor dem Abschluß. Die aus
den vier Geistlichen und fünf Laien bestehende Synodal-
vertretung wurde wiedergewählt.

Ein Gefängnis , das 8,4 Millionen kostet. Der „Chicago
Tribüne " wird aus Berlin berichtet: Das Volk, die Staaten
und die Gemeinden in Deutschland stecken bis an den Hals in
Schulden , die auf zwei Jahre gewissenloserVerschwendung
zurückzuführen sind. Während die Schulden der Gemeinden
in Deutschland 200 000 000 Dollar betragen, stellt der neu-
preußische Staat  gerade den neuesten Gefängnisbau
mit ungewöhnlicher Luxusentfaltung in Brandenburg
auf einem Villengelände fertig. Er kostet den preußischen
Steuerzahler die nette Summe von 2 Millionen Dollar . Das
neue Gebäude ist der „letzte Schrei" der Gefängnisarchitek-
bur, inspiriert von den humanitärsten Ideen . Der Bau wird
non den Berlinern ' spöttisch als „Sanatorium von
Brandenburg"  bezeichnet. Eine herrliche Lindenallee
"führt nach dem Bau . Er sieht aus wie ein hochfeines Staats-
gebäude , aber nicht wie ein Gefängnis . Die Architekten haben
mit solchem Eifer alles vermieden, was nach Gefängnis aus-
fehen könnte, daß sie selbst die Eisengitter  von den Fen¬
stern gelassen haben. Und schon am ersten Tag der Inbetrieb¬
snahme machten sich zwei erfahrene Spitzbuben durch das
schöne Portal davon ; sie bestiegen einen auf sie wartenden
Lastwagen , fuhren die schöne Lindenallee zurück und ver¬

schwanden auf Nimmerwiedersehen. Der Gefängnisbau ist
größer als der große Berliner Königspalast. Die Berliner
Leitungen schreiben, daß jede Zelle 529 Kublkfuß mißt . Alle
Schlafzellen liegen nach Norden , während die zahlreichen
-Gesellschaftsräume, Rauchsalons und Werkstätten nach Süden
und Osten gelegt sind. Im Hof des Gebäudes befinden sich
große Rasenflächen. Die Lichtspielbühne ist nicht vergessen.

Devaheim-Prozetz. In der Verhandlung des Devaheim-
Brozeffes am Samstag wurde als erster Zeuge der Chauf¬
feur Pastor Cromers zur Autofrage vernommen . Er erklärte,
durchschnittlich seien im Jahr 40 MO Kilometer gefahren
morden. Nach dem Gutachten des Sachverständigen Zivil-
ingenieur Fiedler  stellt die zurückgelegte Kilometerstrecke
einen erhMichen Verbrauch dar , so daß die Kosten für Oel
und Benzin als angemessen betrachtet werden dürften . Da¬
gegen seien die Reparaturkosten ungewöhnlich hoch Der
Staatsanwalt richtete an den Angeklagten Pastor Cremer
die Frage , in welcher Höhe er Tagesspesen berechnet habe.
Cremer antwortete , er habe auf Reifen nicht billig gelebt. Er
sei von den 40 Jahren feiner Tätigkeit mehr als die Hälfte
unterwegs gewesen. Als er älter wurde , habe er sich jede
nur mögliche Bequemlichkeit verschafft, um arbeitsfähig zu
bleiben . Die Aufrechnung habe er darnach aufgestellt, was
er von dem mitgenommenen Geld bei der Rückkehr noch
übrig gehabt habe. Der Staatsanwalt bemerkte dazu , daß
bei der Höhe der Aufrechnung die Herkunft  der Mittel
ausschlaggebend sei.

Unterschlagung. Die Staötsekretärm Elisabeth Thiele-
mann , die bei der Wuppertaler Stadtverwaltung die Kasse
der Kunst- und GewerbeschuleBarmen zu verwalten hakte,
wurde wegen Unterschlagung von 23 500 Mark zu 1 Jahr
>6 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Zwei Paddler ertrunken. Zwei junge Leute aus Ror-
schach, Gebhard Stürm  und Werner Hasler,  hatten am
Sonntag , 22. Mai , mit einem Faltboot auf dem Bodenses
«ine Fahrt in der Richtung Wtenrhein gemacht. Seitdem
werden sie vermißt . Das Book wurde bei Hard ans Ufer
getrieben . Das Unglück muß sich im gleichen Wetterwinkel
ereignet haben, wo vor einem Jahr zehn Leute des Marine»
vereins Friedrichshafen ums Leben gekommen find.

Ein Mädchen beim Tanz erstochen. In Gelfenkirchen
geriet in ider Nacht auf Samstag in einem Tanzlokal ein
Gast während des Tanzes mit der 26 I . a. Maria Ritter
fn einen Wortwechsel. Plötzlich stach er mit einem Messer
zweimal auf feine Partnerin ein. Darauf ergriff er die
Flucht- Das Mädchen war sofort tot. Der Täter konnte noch
nicht ergriffen werden.

Stadt in Flammen . In >der Gemeinde Leipzig (Lipcani)
in Bessarabien (Rumänien ), einer der ältesten deutschen
Siedlungen , sind über 60 Häuser abgebrannt . Etwa 200
Familien sind obdachlos. Man vermutet Brandstiftung.

Polnisches Militärflugzeug abgestürzk. Ein Militärflug¬
zeug, das von Bromberg nach Demblin (Galizien) aufge¬
stiegen war , geriet unterwegs in einen Sturm und stürzte
ab . Die Maschine wurde vollkommen zerstört, die beiden
Fliegeroffiziere wurden getötet.

Bei französischen Luftmanövern bei Dijon stießen ein
Jagdflugzeug und ein Beobachtungsflugzeug in 1000 Meter
Höhe zusammen. Elfteres konnte notlanden , das andere
stürzte zur Erde. Ein Hauptmann und der Pilot fandenden Tod.

Gerettete des „Georges Philippar ". Ein japanischer
Dampfer ist mit d geretteten Reisenden in Marseille ein-
getrofsen. Ein anderer Dampfer brachte 13 Gerettete.

Das Flugzeug , das zwei gerettete Reisende des Schiffs,
«men Ingenieur und seine Frau , von Aden nach Marseille
bringen sollte, ist, wie jetzt bekannt wird , abgestürzt. Das
Ehepaar und die beide«' Führer sind tot.

AmerikanischerDampfer gesunken Auf dem 3angtse-
Tlwß tn China ist ein amerikanischer Dampfer gesunken 45
Personen wochen vervriüt, - - - -

„Bitte : eine Gurke mit Bauchbinde" !
K.L. Es ist nicht zu leugnen, daß ein großer Teil des kau¬

fenden Publikums in Deutschland mit der Zeit sich daran
gewöhnt, deutsche Erzeugnisse  fremden vorzuziehen.
Eine wohl gelungene Probe aufs Exempel ist, wie die 'Land¬
wirtschaftskammer für Niederschlesienberichtet, m Breslau
gemacht worden : Um die heimischen Gurken, 'deren Treib¬
hauskultur hohe Erzeugungskosten verursachen, vor den aus¬
ländischen Erzeugnissen kenntlich zu machen, und so für ihren
Absatz zu werben, sind sie mit einer blauweißen Papier¬
binde versehen worden , welche die Aufschrift trägt : „Deut¬
sches Erzeugnis — GV G. — Breslau ." Der Erfolg dieser
Maßnahme ist überraschend. Die auf diese Weife an ihre
deutsche Pflicht ermahnten Hausfrauen fordern , durch gute
Erfahrungen mit ihrem Einkauf weiter angeregt , in steigen-
dem Maß „Gurken mit Bauchbinde". Nicht nur auf dem
offenen Markt , auch in den Geschäften. Das hat bewirkt, daß
auch die Händler sich dazu bekehrt haben, nun ausdrücklich
Gurken zu verlangen , die als deutsches Erzeugnis gekenn¬
zeichnet seien. Sie betonen dabei, daß die Hausfrauen so
legitimierte Gurken mchtgekennzeichneten vorzögen. Dieser
überaus erfreuliche Erfolg sollte anderwärts zur Nach¬
ahmung anregen!

Letzte Nachrichten
Einstellung des Landesverratsverfahrens gegen die SA.

Berlin , 30. Mai . Vlättermeldungen zufolge soll bei der Lei¬
tung der NSDAP , eine Mitteilung des Reichsgerichts eingegan¬
gen sein, daß das Gericht es abgelehnt habe, gegen die ehemalige
SA. ein auf das vom preußischen Innenministerium dem Reichs¬
gericht zugeleitete Material sich gründendes Verfahren wegen

Handball
To. Ebhausen 1. —To. Altingen 1. 4:3 (1:2).

Das lange Gras auf dem Spielplatz behinderte die Spieler
sehr, so daß kein flottes Spiel aufkommen konnte. Nach anfänglich
überlegenem Spiel der Einheimischen erzielten diese nach etwa
10 Min . das Führungstor , dem aber gleich A. den Ausgleich
folgen ließ. Noch vor der Halbzeit erreichte Altingen die Füh¬
rung. Bei Wiederanspiel wird A. wieder des öfteren sehr ge¬
fährlich und erhöht noch mit einem weiteren Treffer den Vor¬
sprung. Von da ab ändert sich das Bild wesentlich. Ebhausen ist
fast immer vor dem Eästetor, bringt es aber zu keinen Erfolgen,
da Altingen beinahe mit der ganzen Mannschaft verteidigt. Erst
kurz vor Schluß gelingt der Ausgleich und das siegbringende
Tor. Dieses Spiel dürste der Ebhaüser Mannschaft gezeigt haben,
daß der Gegner niemals unterschätzt werden darf, wenn man
keine Ueberraschungen erleben will, wie es hier der Fall war.
Die Erkenntnis, daß Altingen tatsächlich einen guten Handball
spielen kann, brachte eine sichtliche Verwirrung in die eigenenReihen.

To. Ebhausen 2. — To. Altingen 2. 6:1. (3:1) .
Die Gäste waren den Einheimischenkörperlich überlegen,

letztere hatten aber in der Ballbehandlung und in der Entschlos¬
senheit vor dem Tor einiges voraus. Der Sieg der Einheimischen
muß infolge der besseren Gesamtleistung als verdient bezeichnetwerden.

To. Altensteig (Schüler) — To. Ebhausen (Schüler) 2:3.
Auch das Rückspiel in Altensteig konnten die Ebhaüser Jun¬gen gewinnen.

Wieder ein süddeutscher Sieg
Die süddeutsche Auswahlelf schlägt Westdeutschlands Nheinstast

felels in Karlsruhe mit 2:1 (1:0) Treffern
Das Südwestspicl im Wildvarkstadion zog am Samstag abend

7000 Zuschauer an. der Kampf hielt aber nicht, was man sich von
ihm versvrach. Besonders die süddeutsche Elf bot eine einzige
Enttäuschung. Das gilt in erster Linie vom Sturm . Daß die
süddeutsche Elf nicht ins Spiel kam, lag in erster Linie an
dem schlechten Zuspiel der Läuferreihe. Dadurch kam Huber Ra¬
statt nicht recht zum Zug, worunter natürlich Merz auf Links¬
außen litt . Der beste Mannschaftsteilder Süddeutschen war das
Schlußdreieck: Stabiler , Huber (beide KFV.) und Oberst (Pforz¬
heim. Der 2:1 (1:0)-Sieg des Südens kann auch kaum als ver¬
dient bezeichnet werden. Neben einem Eigentor des Gegners
reichte es nur noch zu einem Trester von Berk. Der Westen holte
durch Rohr ein Tor auf. hatte aber in der zweiten Halbzeit das
Pech, daß ihm der Ausgleich verjagt blieb.

35 oo« ZuschauermMannheim
Bayern München schlägt den Altmeister Nürnberg 2:9 (9:9)
Der Zusvruch zu diesem Kampf LLertraf alle Erwartungen,

mr doch schon lange vor Beginn das Feld bereits randvoll be-
>tzt und die Zahl der Zuschauer dürfte mit 35 00 nicht überschätzt
rin. Bayern München bat verdient gewonnen. Sie batten den
oertaus entschlosseneren und schnelleren Srurm, der für den
Lieg in erster Linie verantwortlich zeichnet. Aber auch die übri-
ren Reihen gaben ihr Bestes, sodaß das Spiel eines der schönsten
wurde, die die Saison gesehen hat. — Kalb war zu langsam, um
die schnellen Münchener Stürmer halten zu können, seine Direk¬tion war aber wie immer ausgezeichnet.

Bayern spielt mit dem Wind im Rücken und greift sofort ent¬
schlossen an. doch Popp und Kugler in der Abwehr der Nürnber¬
ger waren vorerst nicht zu schlagen. Aebnlich ergebt es den Nürn-
bergern, welche die Hintermannschaft der Bayern nicht überspie¬
len können, sodaß bis zur Pause keine Partei in Vorsprung
kommt. Nach dem Wechsel wurde der Kampf teilweise sehr hart.
Nürnberg bat zunächst weit mehr vom Spiel, aber in diesen 10
Minuten des Drängens erweist sich die Bayernabwehr als erst¬
klassig. In der 12. Minute gibt es eine wundervolle Kombina¬
tion durch die ganze Münchener Angriffsreihe, der Ball wandert
über Welker. Krumm und Bergmaier zu Rohr, der aus 18 Me¬
ter Entfernung zum 1:0 für Bayern einschießr. Die Münchener
bleiben vorerst durch den Erfolg ermutigt, überlegen. In der
24. Minute stärkt Bergmaier zu Welker und dieser schießt zum
2:0 für Bayern ein. Die Münchener nehmen nun die Verbin-

Landesverrats anzustrengen. Eine Bestätigung dieser Meldung
durch die zuständige» Stellen des Reichsgerichts liegt noch nichtvor.

Die Wahlen in Oldenburg.
Oldenburg, 29. Mai . Das vorläufige amtliche Gesamtergeb-

nis der Landtagswahlen für den Freistaat Oldenburg ist folgen¬des:
1932 Landtagswahl 1931

Deutschnationale 15 629 12 629
Sozialdemokraten 50 987 54 878
Sozialistische Arbeiterpartei 1464 224
Kommunisten 15 596 18 935
Nationale Vereinigung 2 368 15 612
Staatspartei 6 213 8 513
Landvolk 5 987 5 495
Nationalsozialisten 131 525 97 778
Zentrum 42 114 46 192

Pliinderung einer Konsumanstalt.
Hamborn, 29. Mai . Etwa 30 bis 40 Personen drangen ge¬

stern in die Konsumanstalt der Rheinischen Stahlwerke ein, be¬
drohten das Personal und entwendeten bedeutende Mengen von
Lebensmitteln und Textilwaren. Den Tätern gelang es, mit
ihrer Beute unerkannt zu entkommen.

Vortrag des Reichskanzlers beim Reichspräsidenten.
Berlin , 29. Mai . Reichspräsident von Hindenburg empfing

heute Reichskanzler Dr. Brüning zum Vortrag über die gesamte
politische Lage. Der Vortrag wird morgen 12 Uhr fortgesetztwerden.

* * K

5867 Todesfälle durch Srafkrvagenverkehr. Nach Mittei¬
lung des Verbands deutscher Berufsgenossenschasten e. V- !
haben sich durch den Kraftwagenverkehr jährlich mehr To¬
desfälle durch Unfall ereignet als insgesamt in allen Fa¬
briken und Bergwerken . Im letzten Berichtsjahr seien durch,
Kraftwagen und Moorräder 5867 Menschen ums Leben!
gekommen, demgegenüber bei allen gewerblichen Berufs -^
genvssenschaften zusammen 5776.

dungsstürmer zurück und der Club kann trotz aller Anstrengun¬
gen das Bollwerk der Münchener Deckung nicht mebr besiegen

Eintracht schlagt Schalke2:1
Ein glücklicher, aber verdienter Sieg

18 000 Zuschauer wohnten dem Spiel bei und waren von den
gezeigten Leistungen hoch befriedigt. Das Spiel war ein Kampf
zweier ausgesprochener Kombinationsmannschaiten, den der süd¬
deutsche Meister verdient mit 2:1 (1:1) gewann. Der westdeur-
sche Meister zeigte sich im Felde wohl völlig ebenbürtig, vor dem
Tore übertrieb er aber die Kombination, jodaß sein Spiel
fruchtlos blieb. Das Sviel begann mit einer leichten Ueberle-
genbeit der Süddeutschen. Schon in der achten Minute schoß
Ebmer das Führungstor. Schalke strengte sich nun energisch au
und war im Felde leicht tonangebend. Schütz und Stubb leisteten
aber sehr saubere Arbeit in der Abwehr. Dann wurde das Spiel
wieder ausgeglichen; es gab gefäbrliche Situationen vor beiden
Toren. In der 34. Minute kam dann Rotbardt durch und sei¬
nem Bombenschuß war Schmitt im Eintracht-Tor nicht gewach¬
sen. Die zweite Halbzeit zeigte ein ähnliches Bild. In der 62.
Minute setzte sich Ebmer. der Frankfurter Mittelst'irmer durch
und schoß woblvlaciert den Siegestreffer.

Vorschlußrunde um die DFB.-Meisterschast
In Mannheim: 1. FL. Nürnberg — Bayern München0:2
In Dresden: Eintracht Frankfurt — Schalke 04 2:1 (1:1).

Revräsentativsviels
In Karlsruhe : Süddeutschland— Westdeutschland(Rbein-

staiiel) 2:1
In Ulm: Süddeurschland— Oberösterreich(Amateure) 14:1
In Stuttgart : Stuttgart — Straßburg 11:0
In Schramberg: Schramberg— Stuttgart 4:5
In Augsburg: Augsburg — Stuttgart 5:3
In Pforzheim: Pforzheim — Main-Hessen4:6
In Kaiserslautern : Gruppe Saar — Gruppe Rhein 52

Engliinder-Lebrspiele
In Frankfurt : Bundeself — Newcastle United 3:6 (1:3).
In Köln: Bundeself — Everton Liverpool 3:3 (1:2).

Aufstiegsspiele zur Bezirksliga
Kruppe Württemberg:

Stuttg . Sportklub — Sportfreunde Heilbronn 4:2.
Nrupve Baden:

FV. Offenburg — Frankonia Karlsruhe 2:0
Svortfr . Forchbeim— SpVgg. Freiburg 5:4.

Kruppe Siidbayern:
Armin München — FE. Lustenau 2:3.
SpVgg. Landshut — Münchner SpVgg. 2:3

Kruppe Main:
Svortfr . Frankfurt — Germ. Okriftel ausgef.
Kickers Aschaffenburg— SpVgg. Rllla 5:2
Kickers Obertshausen — VfB. Friedbers 2:1.

Privatspiele:
Hassia Bingen — ML. Neu-Isenburg 2:0
Hertha BSC. — SpVgg. Fürth 1:4
MR . Seilbronn — FL. Pforzheim 2:4
FSB . Frankfurt — 1860 München 3:1
SV. Göppingen — Eintracht Stuttgart 2:2
ASM Botnang — Svortfr . Stuttgart 2:0 ^
Svortfr . Eßlingen komd. — MR . Gaisburg 2:0 -
SpVgg. Prag — SV. Feuerbach komb. 0:2 >
SE . Heilbronn — VfB. Sontheim 4:1
FV. Backnang— SV. Winnenden 0:2
TuSvV. Münster — SvV. Cannstatt 2:3
Eottmadingen — SpVgg. Trossingen1:3
Kickers Würzburg — Union NiÄ>errad 2:3
Hanau 93 — Rorweiß Frankfurt 3:5
FSV . Mainz 05 — Kickers Offenbach3:4
SV. Waldbof — ML. Neckarau1:2 abgebr.
Kurbessen Marburg — Wormatia Worms 2:2
Slavia -Sparta Prag — Svortfr . Leipzig7:1
VfB. Obereßlingen — FV. Mettingen 1:2
Vorwärts Faurndau — FV. Geislingen 1:3
PSV . Stuttgart — Stuttg . Kickers Prov. 6:2.
FE. Freiburg — SE . Freiburg 2:4
Sporrir . Mergelstetten — Waiblingen 4:1
VkR. Aalen — SpVgg. Cannstatt 6:2.

Luv««« «Sviel
Gvoet

Lokaler Sport
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Aufstieg zur Bezirksligu
Stuttgarter Svortklub steigt aus!

Am Samstag Nachmittag wurde in Stuttgart der erste Anf-
stiegsmeister der Gruppe Württemberg ermittelt . Der Stuttgar¬
ter Svortklub bolte sich im Kamm gegen Svorrireunde Heil-
bronn die beiden noch fehlenden Punkte , durch welche ihm zumin¬
dest einer der beiden vorderen Plätze sicher ist. Die Stuttgarter
hatten jedoch weit schwerer um diesen Erfolg zu ringen , als es
den Anschein hatte . Heilbronn leistete während der ganzen Spiel¬
zeit heftigsten Widerstand und bis zu dem Zeitpunkt , da die
Gäste durch Platzverweise auf neun Mann reduziert wurden,
tag der Ausgang des Svieles immer noch im Ungewissen.

Unveränderte Lage in Baden

FD . Offenburg
Frankonia Karlsruhe
SvVgg . Trossingen
Svortfr . Forchbeim
SvVgg . Freiburg
FC . Konstant

Sp. gew. une. verl. Tore Punkt»
8 6 11
8 4 2 2
8 4 13
9 4 0 5
7 2 0 5
S S 0 0

17:10 13
14:10 10
17:11 9
16:19 8
10:11 4
10:1S 4

Die beiden Spiele des Sonntags konnten zwar noch keine end¬
gültige Klärung herbeiiukren . sie batten aber doch zur Folge,
daß man der Entscheidung -ein gutes Stück näher rückte. Durch
den Sieg , welchen der Fubballverein Ottenburg , nicht ganz un¬
erwartet . gegen Frankonia Karlsruhe landete , haben die Offen¬
burger ihre Position so gefestigt, dah ihnen einer der beiden
Plätze nicht mehr zu entleihen ist. Zwischen Frankonia und Troj-
singen muh die Frage nach dem Zweiten geklärt werden. Der
Erfolg , den die Soortireunde Forchbeim über Freiburg zu ver¬
zeichnen hatten , ist ohne Bedeutung , da die ersteren nicht mehr
in die Entscheidung einsreiien werden

10. ADAE-Eifel-Rermen
120 000 Zuschauer — Rüttchen lNSU .) schnellster der Motorrad»

sahrer — Caracciola siegt überlegen
Der Nürburg -Ring hatte am Sonntag mit dem 10. ADAC.»

Eifel -Rennen für Motorräder un> Wagen einen ganz grohen
Tag . Die erstklassige Besetzung und die zu erwartenden svan-
nenden Kämme hatten eine Rekordzuschauermenge von 120 000
nach dem Ring gelockt, womit der Besuch beim letzten Grohen
Preis von Deutschland weit übertroffen wurde.

Fm Rennen der Solo -Maschinen der grohen Klasse waren die
Ausfälle bedeutend ; von 33 gestarteten Fahrern erreichten nur
10 das Ziel. Rüttchen fuhr an der Soitze ein ausgezeichnetes
Rennen und siegle mit der schnellsten Zeit des Tages in 2:32,46
gleich 107.7 Stundenkilometer vor seinem Stallgefäbrten Rosen¬
meyer (NSll .). In der Klasse bis 350 Kubikzentimeter siegte der
Godesberger Loof auf Jmveria mit über 2 Minuten Vorsprung
vor Frentzen-Köln . Weniger interessant war das Rennen der
Seitenwagen . Weyres -Aachen (Hatten Davidson ) siegte in der
Klasse über 600 Kubikzentimeter und Schneider -Düsseldorf
(Tornax ) in der kleinsten Kategorie.

Hatte man bei dem am Nachmittag ausgetragenen Rennen
der Wagen einen neuen groben Kamm zwischen Caracciola auf
Alfa Romeo und dem Avus -Sieger von Brauchitsch bezw. Frank¬
reichs Meisterfahrer Chiron erwartet , so sah man sich arg ge¬
täuscht. Caracciola spielte hier seine grobe Kenntnis des Nür¬
burg -Ringes aus und beherrschte seine Gegner nach Gefallen und
kam in den letzten drei Runden auf die neue Rekordgeschwindig¬
keit von 117,5 Stundenkilometer . Im Rennen der Wagen bis
1500 Kubikzentimeter kam der Schweizer Stäuber auf Alfa Ro¬
meo sofort in Führung und gab diese nicht mehr ab.

Europameisterschaft unter Protest
Vor 20 000 Zuschauern fand am Samstag in Brüssel der Eu»

ropameisterschaftskamm im Schwergewicht zwischen Pierre Cbar-
les -Belgien und Hein Müller -Köln statt . Ob der Kamps, den
Pierre Charles nach 15 Runden gewann , als Europameister¬
schaft gewertet wird , muh allerdings fraglich erscheinen, denn
der Ring entsprach nicht den internationalen Bestimmungen , die
eine Grübe von mindestens 5 mal 5 Meter vorschreiben. Der
Kamm wird höchstwahrscheinlich noch einmal ousgetragen wer¬
den müssen. Ueber das Treffen selbst ist zu sagen, dah Charles
unbedingt verdient gewann . Hein Müller zeigte sich in den er¬
sten fünf Runden boxerisch klar überlegen . Dann wurde der Köl¬
ner aber etwas leichtsinnig. Pierre Charles kam langsam in
Front und batte beim letzten Eongschlag einen Punktvorsprung,
der zum Siege ausreichte.

Potsdam-Berlin
Unter Beteiligung von mehreren tausend Läufern und unter

Anteilnahme von Hunderttausenden von Zuschauern fand am
Sonntag auf der traditionellen 25 Kilometer langen Strecke von
der Neuen Königstrahe in Potsdam nach dem Tiergartensport-
vlatz in Berlin die zehnte Austragung des Langstreckenlaufes
Potsdam — Berlin statt . Der Polizeisvorrverein Berlin ge¬
wann das schwere Rennen in der guten Zeit von 57:52.4 mit 100

Wem Sie io die Nrieo reiseo
wollen Sie selbstverständlich möglichst alles , was Sie
sonst umgibt , für die kurze Zeit vergessen, Sie wollen
durch das Sich-los -lösen von dem alltäglichen Ihre
Erholung finden . Trotzdem aber wollen Sie in gewis¬
sem Verbundensein mit der Heimat leben und über
möglichst alle Vorkommnisse unterrichtet werden.
Ihre Heimatzeitung ist dieser getreue Korrespondent!
Ersuchen Sie auf der Geschäftsstelle des Nagolder
Tagblattes „Der Gesellschafter", Telefon 29, um die
Zusendung der Zeitung nach Ihrem Ferienaufent¬
haltsort.

Meier Vorsprung und verteidigte damit seinen Vorjahresiieg er¬
folgreich. Ueberraschenüerweise kam auf den zweite:' Play in.
58.47,3 der Berliner Szonclub vor den: SC Charlouenburu
(52:01,5) und dem Deutschen Sportclub 59:03,8 ein

Sportliches Zusammenwirken von Luftschiff und Auto.
Berlin , 29. Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist heute

früh 3.26 Uhr zu einer Rundfahrt über Baden unter Führung
von Dr . Eckener aufgestiegen . An der Fahrt , mit der eine
Schnitzeljagd des ADAC ., Gau Baden verbunden ist, nahmen
37 Passagiere teil . Das Luftschiff ist also heute ganz in den
Dienst des Sports gestellt und wirft in Abständen von zwei bis
drei Kilometern über den einzelnen Jagdgebieten verschiedenfar¬
bige mit Blei beschwerte Papierschnitzel ab , die von den ADAC .-
Fahrern am Ziel abgeliefert werden sollen. Sieger wird der¬
jenige , der in kürzester Zeit alle Schnitzel am Ziel abliefert . Das
Luftschiff hat folgende Route eingehalten : Friedrichshafen , Ra-
dolfszell , Singen , Neustadt -Schwarzwald , Freiburg , Lahr , Ofsen-
burg , Baden -Baden , Karlsruhe , Wiesloch , Heidelberg , Mosbach,
Stuttgart und zurück nach Friedrichshafen . Die Landung er¬
folgte 8.45 auf dem Werstgelände.

Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter dieser

' Rubrik nur die pretzgesetzlicheVerantwortung.
Autolinie Wildberg —Sulz Herrcnberg.

Es sei darauf hingewiesen , wie ungünstig der Fahrplan
der Autolinie Wildberg — Herren  b erg  ebenso wohl
für die Einwohner von Sulz , als für die Geschäftsleute in
Nagold abgeändert worden ist. Seither konnte man in Sulz
10.10 Uhr mit dem Auto abfahren ,und kam nach fast dreistün¬
digem Aufenthalt in Nagold 2.30 Uhr wieder nach Sulz zurück.
Nach dem neuen Fahrplan jedoch fährt das Auto statt 10.10 Uhr
schon 8.40 Uhr und statt 14.15 Uhr ab Wildberg nunmehr 16.30 !

i Uhr , so hat man nun in jeder Richtung nur einmal täglich eine !
Verbindung zwischen Sulz und Nagolds bei der man keinen län - §
geren Aufenthalt in Wildberg hat , nämlich morgens in Sulz ab
6,30 Uhr und abend in Sulz an 7.00 Uhr und wer an die Reise
nach Nagold nicht einen ganzen Tag rücken will , der mutz ent¬
weder zu Futz gehen, was zwar recht gesund, aber vielen kränk¬
lichen oder mit Gepäck belasteten Personen nicht möglich ist,
oder er mutz stundenlang in Wildberg warten . Die Aenderung
dürfte eingeführt worden sein, weil die seitherigen Autofahrten
Sulz ab 10.10 und Wildberg ab 2.15 Uhr nicht besonders stark
benutzt worden sind. Aber diese Verlegung dürfte nicht blotz dem
Unternehmer keinen großen Nutzen bringen , wohl aber den Ein¬
wohnern von Sulz unangenehm und den Geschäftsleuten von
Nagold sehr schädlich sein. Denn es werden dadurch die Sulzer
veranlaßt , ihre Geschäfte in Herrenberg  oder in Calw  zu ^
erledigen , wohin man viel günstiger gelangen kann, als in dio
Oberamts st adt Nagold.

Gestorbene : Berta Berner , geb. Leibfried , 80 I ., Calw / Va¬
lentin Vees , 71 I ., Weitingen  OA . Horb.

Die heutige Nummer umsaht 8 Seiten

II" Alößingen , den 28. Mai 1932.

Todes-Anzeige
An den Folgen eines erlittenen Unfalls entschlief heute

im Bezirks -Arankenhaus Nagold nach mehrwöchentlichem
Schmerzenslager unser treubesorgter , lieber Vater

Johannes Hagenlocher
Alt -Schultheiß

im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
die Rinder:

Raroline , Christian , Christine , Rarl und Lina

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 3 s. Mai , nach¬
mittags 2 V- Uhr statt.

W 1454 Mötzinge «, 30. Mai

Qsnksugungs
1932. WI

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei der Krankheit und beim Tode
unserer lieben Tante

ülsMrele üsxvr,
sowie für die zahlreiche Beteiligung beim
letzten Gang und den erhebenden Gesang
des Liederkranzes sagen wir herzlichen Dank

Im Namen der trauernden Hinter
bliebenen:

Barbara Mayer

M limW blieben Inner- Ww... 8
SM

WM -SllWiille
mit den Abfahrtszeiten  von Nagold, den Auto¬

verbindungen nach Baisingen—Ergenzingen,
Haiterbach, Herrenberg, Oeschelbronn—Tübingen,

Walddorf—Pfalzgrafenweiler usw., den
Postbotengängen, dem Post-, Telegraphen- und
Fernfprech-Dienst in übersichtlicher Anordnung

find zu haben in der
Geschäftsstelle des „Gesellschafters-.

Viele Neuheiten in

25 Stck. in Cellophan
Packung nur 50 Psg.
Garnituren:  entb,
1Tischdeckeu. 12 pass.
Servietten nur 50 Psg.

. n
in größter Farben¬
auswahl

Topfhüllen,Papierteller
rund und oval

6 . 2si86r , blsAolll

ZlllWMII
zu verkaufen , schön ge-
bauter , 13 Monate
alter Lellgelbbläß von
guter  Abstammung.
Wertzahl 6.
s . Sevmarrn

Gutspächter
Hohenmühriugeri

OA . Lorb. Tel . 75

Stadtgemeinde Nagold.
Nächsten

Donnerstag , den 2. Zuni 1932
findet hier

HM Vieh - , Stzmiue-

M md Frucht.

Markt
statt, wozu eingeladen wird.

Der Fruchtmarkt am 4. Juni 1932 fällt aus.
Nagold, den 28. Mai 1932. 1453

Bürgermeisteramt.

Bürgermeisteramt Sulz OA. Nagold.

Warnung!
Ein bis fetzt noch unbekannter Fremder hat sich füv

einen Sulzer Unwetter-Geschädigten ausgegeben unb
Privatpersonen unter Vorbringung von Unwahrheiten
um Gaben angegangen. Ich bitte Personen, welche
ohne Ausweis von uns um Gaben bitten, unbedingt
abzuweisen und gegebenenfalls die Polizei oder die
Landjäger zu verständigen.

Den 27. Mai 1932.
1451

»lalcol»
Käsewumä!
eiTäblt jet2t das abenteuerlichste
Illeben, das je Zelebr zvurde:

Ltanlezk, cker„kelsenbieeder", cker
„Lola Vlatari", bar vis erster 2en-
tralafiilca durebczuert, ja Zevttssei-
inaLen entdeckt. Oie Schilderung
seiner ^iärscbe dnrcb cien dunk-
len Uickrell, die an kbantasrib jeden
Kanaan übertrillt, ist bis an den
kand mit Tat nnd Abenteuer ge¬
füllt !Verfolgen 8ie sie jetrt in der

AorAuM.

sten Zeitung
erbältlleb bei:

Bürgermeister Heuig.

ttiterrer.
Pickel, Wimmcrin, Blüten ver¬

schwinden sehr schnell durch
gucker's Patent -Medizinal.ge»»
Stück 54, SO Psg. und Mk. 1.8S
(stärkste Form). Dazu die hautver-
illngendê «cko-h-Ereme" (30,45,
65 und 90Psg.). lOOOfach bewährt.
Srztl.warm empf. Ueberall erhältl.

In Nagold : In der
Apotheke und bei W.
Letsche, Drogerie. ^

rDie bekannten billigen.
Hrttkröllterbuchlkiu

«rbst KMeratla«
sind vorrätig bei

vuMsllälg . rskvr
Mxolck.

Ein 14—15jähriger

Zunge,
welcher Lust am Metz¬
gerhandwerk hat, kann
sofort eintreten. 1443

Karl Thoma , Metzgerei
Hirsau bei Calw.

Lieser-Mgen
Neuwert., mit gtschl. Führer«
hauS. abschließbar, m. Wincker
und gr., geräumigen Pritsch«
2 abschließbare Reseveräd., sehr
billig zu verkauf. Zu erfragen
Zr. Wacker, Hohenstaufenstr. 52

Pforzheim

Taschen-
Fahrpläue

stets vorrätig bei
G. W . Zaiser, Nagold


	[Seite 573]
	[Seite 574]
	[Seite 575]
	[Seite 576]

